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No. 84. Montag, den 20. October 1828. 


Berlin, vom 15. October. a 
Des Honigs Mai. haben den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
7 En Keane Stellen! zu Marienwerder 
um Juſtiz⸗Rath zu ernennen , - 
8 Des nige Mal. haben den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Juſſiz⸗Commſſſarius Hennig in Marienwerder zum 
Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath zu ernennen geruhet. 
Der Ober- Landesgerichts⸗Referendarius Ferdinand 
menne iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Unter⸗Ge⸗ 
richten der onen mer Paderborn und Corvey, mit 
Anweiſung * 5 1 Wespe beſtellt worden. 
e O . 5 
Se. Moieftät der König haben dem Fleiſchergeſellen 
Gottfried Schipke, zu Rankau im wee 
Breslau, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu 
verleihen geruhet. 


znigl. Hof legt Donnerfing den 16. d., die 
EA 25 die verwittwete Koͤnigin von 
Wuͤrtemberg 53 Wochen an. 
erlin, vom 17. Oetober. 

Des Königs Maj. haben den Seiden⸗Fabrik⸗Inhaber 
und Richter beim Geerd n Handels⸗Gericht, Franz 
Heinrich Kigal zu Crefeld, in den Adelſtand zu erheben 
und das desfallſige Patent zu vollziehen gnaͤdigſt geruhet. 


rankfurt, vom 7. October. g 
Der Ruͤrnberger Coͤrreſpondent von und für Deutſch⸗ 


land enthält mehrere Corkeſpondenz⸗Artikel, deren Be⸗ 


ätigung zu erwarten ſteht. So will dieſes Blatt un⸗ 
12 1155 mittelſt Schiffer⸗Ausſagen Uber Trieſt die 
Nachricht erhalten haben, daß die wichtige Station in 
der Meerenge der Dardanellen, aus welcher die Pforte 
ihre 5 den e hat, von einer Abtheilung 
des in den Griech. E en Fe 0 

Geſchwaders beſetzt worden fe. In einem Schreiben 
von der Schelde meldet der Correſpondent, man ver⸗ 


ewaͤſſern kreuzenden Engliſchen 


— — — 


nehme durch Briefe aus Smyrna, daß die Pforte alle 
aſchas in Klein⸗Aſien durch einen Firman aufgefordert 
abe, in aller Eile ihre Contingente zu fammeln und 
nach Salonichi zu ſchicken, wo, wie man glaubte, ein 
ſtarkes Armee⸗Corps zu einer Expedition nach Moren 
ſich verſammeln werde. Endlich berichtet genanntes 
Blatt von der Weichſel, daß zwei Divifisnen des Finn⸗ 
laͤndiſchen Armee⸗Corps bereits zu Anfange vorigen 
Monats in der Gegend von St. Petersburg eingetrof⸗ 
en feien, von wo fie ihren Marſch in ſuͤdweſtlicher Rich⸗ 
ung fortzuſetzen beordert geweſen ſein ſollen. 


In bam Hof are Fa 17 ei berrſch 

N afen und Arſenal zu Venedig herrſcht jezt 

die größte Thaͤtigkeit. Es iſt Befehl, ee i 

aller Eile eine Fregatte zur Verſtaͤrkung unſers Ger 

ſchwaders im Archipelagus auszuruͤſten. 8 
aris, vom 7. Oetober. 

Es verlautet hier, der Herzog v. Rauzan, der waͤh⸗ 
rend Don Miguel's Regentſchaft unſer Botſchafter am 
Portugieſiſchen Hofe geweſen, ſolle ſich wieder mit einem 
wichtigen Auftrage nach Liſſabon begeben. Wohlunter⸗ 
richtete behaupten, es handle ſich darum, die Angelegen⸗ 
heiten Portugalls durch die Vermählung des Infanten 
mit ſeiner Nichte zu beendigen. Einen gleichen Zweck 
haben, ſicherem Vernehmen nach, die Bemühungen des 
Grafen v. Ofalig zu London. Geſtern iſt der Herzog 
von hier gbgereiſet. 

Heut iſt ein Poſtbeamter ertappt worden, als er einen 
Brief heimlich in die Taſche ſieckte. Man fand noch 7 


andere Briefe, die er auf dieſe Art entwendet hatte. Er, 


ward ſogleich verhaftet. 

Von dem Contingent des vorigen Jahres marſchiren 
3230 junge Soldaten nach Toulon, um den dortigen 
Depots einverleibt zu werden, fo daß dieſe, noͤthigenfalls, 
Verſtaͤrkungen nach Morea abſenden konnen. Ueber den 


Abgang einer dritten Expeditlon if noch nichts Be⸗ 


fimmtes bekannt, indeſſen herrſcht im Zeughauſe unge⸗ 
meine Thaͤtigkeit, an der Marine wird unablaͤſſig ge⸗ 
arbeitet, und die See⸗Artilleriſten werden taͤglich geuͤbt. 
In Marſeille hat die Regierung 60 Transportſchiffe ge⸗ 
miethet, die zuſammen 20tauſ. Tonnen halten. Täglich 
gehen Schiffe mit Lebensmitteln und Vorraͤthen nach 
Morea ab. Man erwartet aus Carcaſſone und Beziers 
drei hydrauliſche Preſſen, um das Heu, ehe es einge⸗ 
ſchifft wird, zu preſſen; nichtsdeſtoweniger wird dieſer 
Transport (40tauſ. Rationen) ſehr koſtſpielig. Man 
hat berechnet, daß die Ration Heu (5 Kilogramme oder 
103 Pfd.) in Morea auf 4 Fr. 30 Cent. (1 Thlr. 4 Sgr. 
9 Pf.) zu ſtehen kommt, ſo daß 1000 Pferde, in 40 Ta⸗ 

en, für I7etauſ. Fr. (A7tauſ. Thlr.) Heu verzehren. 

in nach Alexandrien beſtimmtes Fahrzeug, Maria, iſt 
von Marſeille in Toulon angelangt. Dem Vernehmen 
nach hat es einen Ingenieur, einen Drucker mit Preſſen 
und andere Kuͤnſtler am Bord, die für den Vieekonig 
von Egypten beſtimmt ſind. — Ueber die Expedition in 
Morea laͤßt ſich der Conſtitutionel folgendermaßen ver⸗ 
nehmen: „Von der Egypt. Armee find nun ſchon 6000 
Mann eingeſchifft, um nach ihrer Heimath zuruͤczukeh⸗ 
ren. Die kurze und ehrenvolle Sendung unſerer Teup⸗ 
pen ſcheint zu ſein: Die Feſtungen Modon, Koron und 
Patras entweder durch Unterhandlungen, oder mit Ge⸗ 
walt zu bekommen, und den Paß (von Korinth) zwi⸗ 
ſchen Morea und Livadien fo zu befeſtigen, daß er zu 
einem zweiten Thermopyld werde. Einige Monate wer⸗ 
den zur Erreichung dieſer Zwecke genuͤgen, worauf die 
Truppen Frankreich wiedergegeben werden konnen. Durch 
die Schlacht bei Navarin find die Streitkräfte der Pforte 
im Mittelmeere fo herabgebracht, daß Griechenland 
nichts Bedeutendes von ihnen zu befuͤrchten hat. Die 
Blokade der Dardanellen, abſeiten der Ruſſ. Flotte, und 
die Beſetzung des Griech. Meeres durch den Admiral 
de Rigny, ſichern die Kürten Moregs vor jeder feindli⸗ 
chen Landung. Alles laͤßt alſo hoffen, daß Frankreich, 
ohne zu unpolitiſchen Anſtrengungen genöthigt, oder zu 
einem offenen Bruch mit der Pforte veranlaßt zu wer⸗ 
den, das Ziel des Londoner Vertrages erreichen werde. 
Die Griech. Regierung wird zwar fernerhin Sorgfalt 
und Beharrlichkeit zur Sicherung ihrer Unabhaͤngigkeit 
noͤthig haben; allein faͤhige Köpfe und Gold werden ihr 
immer zukommen und geſpendet werden.“ 


a 1 vom 8. October. 

Der in Verhaft genommene Pofibeamte iſt der Graf 
Mallarme, Chef des hieſigen Brief-Sortirungs⸗Buͤreaus. 
Schon ſeit langer Zeit wurde er, ſeiner bedeutenden 
Ausgaben wegen, beobachtet. Er ſoll heut fein erßes 
Verbör beſtehen. Auf dieſe Art klaͤren ſich alle die Be⸗ 
ſchwerden auf, welche, uͤber Unterſchlagung von Briefen, 
dem General⸗Poſt⸗Director, Marg. v. Vaulchier, bisher 
ſchon ſo vielen Verdruß gemacht haben. 


d Trieſt, vom 3. October. 

Mir erfahren fo eben aus Corfu vom 19. Sept.,, daß 
die Griechiſche Bevölkerung von Prevefa in vollem Auf⸗ 
ſtande gegen die Türken begriffen iſt. Die Tuͤrkiſche 
Beſatzung ſah ſich genöthigt, in die Citadelle zu fluͤch⸗ 
ten, wo ſie von den Griechen belagert wird. 

Rom, vom 2. Detober. 

Man meldet aus dem Koͤnigreiche Neapel, daß ſich 
dafelbſt, und namentlich in der Provinz Capitanata, eine 
Schaar von etwa 500 heldenmuͤthigen Juͤnglingen ver⸗ 


einigt habe, um bei Sr. Sieilian. Maj. die Erlaubni 
nachzuſuchen, an der muthmaßlichen Sande Expedition 
gegen den Raubſtaat Tripolis Theil nehmen zu dürfen. 
Sollte ihnen indeſſen dieſes Geſuch, aus höheren Be- 
weggruͤnden, nicht gewährt werden koͤnnen, oder etwa 
die in Frage ſtehende Expedition gar nicht Statt finden 
fo bitten ſie, daß es ihnen geſtattet fein moͤchte, in 
Morea Kriegsdienſte zu nehmen, um ſo, auch ihrerſeits, 
auf irgend einem Punkt bei dem heiltgen Kampfe der 
Chriſtenheit gegen die Mufelmännifchen Barbaren mit⸗ 
zuwirken. Man will bemerkt haben, daß ſich unter die- 
jen Jünglingen viele befinden, welche ihre Väter oder 
nächſten Verwandten in dem denkwürdigen Feldzuge des 
Jahres 1812 in Rußland verloren haben. Ein vedeu- 
tender Theil dieſer jungen Enthuſtaſten ſoll von Adel 
ſein, oder doch beguͤterten Familien angehören. Man 
hat bis jetzt noch nicht erfahren, welche Entſchließung 
auf dieſes Geſuch erfolgt iſt. 

Madrid, vom 29. September. 

eidaemle zeige 
Eine K. Verfügung vom 23. d. ſtellt den Staatsre 

wie er durch das Reglement von 1792 unter Call 1. 
eingeſetzt worden, wieder her, mit dem Zuſatze, daß die 
beiden Infanten, nach den Verfügungen vom 31. Mär, 


und 8. Dec. 1823, in denſelben eintreten ſollen, fo da 


dadurch die, in der Verfuͤgung vom 6. Jan. 1826 ent⸗ 
haltene, Beſtimmung wieder aufgehoben wird. 

Das Heer wird nach und nach auf einen ſehr reſpee⸗ 
tablen Fuß organiſirt. Schon haben wir 40000 Mann 
wohlbewaffneter Linientruppen, die wohlausgeruͤſtet, ge⸗ 
hoͤrig bekleidet, ſehr gut exercirt find, und ihre Löhnung 
puͤnktlich erhalten. Die Oberſten find ausgefuchte Mi⸗ 
litaͤrs. In der letzten Zeit find. die politiſchen Reini⸗ 
gungen ſehr leicht erfolgt, fo daß der Kriegsminiſter in 
den Stand geſetzt worden iſt, den Oberbefehl über die 
Corps Leuten von Verdienſt anzuvertrauen, die man im 
Jahre 1823 ausgeſchieden hatte, weil fie während des 
conſtitutionellen Syſtems Dienſte genommen. Die ein⸗ 
geſchobenen, oder zum Glaubensheer geboͤrigen Sberſten, 
find, auf den Grund der von den Inſpectöoren über die 
Unordnung und den Mangel an Bienftunterricht, der 
in ihren Regimentern ſtattfaͤnde, abgeſtatteten Berichte, 
entfernt worden. 

Liſſabon, vom 24. September. 
(Privatmitthellung.) 

Auch der Paͤbſtliche Nunttus ſteht jetzt im Begriß, 
Liſſabon zu verlaſſen. Schon feit längerer Zeit hatke er 
alle politiſchen Verbaͤltniſſe zu dem hieſigen Hofe aufge⸗ 
ge. Auch der Familiengeſandte, welchen der Madri⸗ 

er Hof bis jetzt hier noch hatte, wird, wie es heißt, in 
dieſen Tagen abgehen. Der Patriarch, der hier eine der 
erſten vepräfentivenden Perſonen iſt, erſcheint ſeit eini⸗ 
gen Tagen nicht mehr bei Hofe. Er ſteht bei D. Mi⸗ 
guel nicht mehr in Gnade und duͤrfte vielleicht bald 
eine Reiſe außer Landes unternehmen. 

Heute eingegangene Briefe aus Porto melden, daß in 
den Hafen ein Fahrzeug aus Rio de Janeiro eingelau⸗ 
fen ſei, das feine Fahrt in 60 Tagen gemacht habe. Es 
hat Depeſchen an die Regierung gebracht, welche dieſen 
Morgen hier angelangt ſind, deren Inhalt man aber 
noch nicht kennt. Sie ſind von neuerem Datum, als 
die, welche mit der jungen Koͤnigin angekommen ſind. 


Liſſabon, vom 28. September. 
Don Pedro's Proclamation an die Portugieſen, nebſt 


Divefchen an die conſtitutionelle Junta (deren trauriges 


End arlich in Braſilien noch unbekannt war), iſt 
Fu if aus Rio de Janeiro nach Dvorto ge- 
beacht worden. Sie circulirte dort in vielen Abſchrif⸗ 
ten und die allgemein aufwallende Gaͤhrung hatte bei⸗ 
nahe einen Aufftand erzeugt. werneur, Graf 
Sam Lourenzo, ertheilte ſoͤgleich dem Militair die an⸗ 


gemeſſenſten Befehle, und es ſcheinen ſogar Thaͤtlichkei⸗ 


vorgefallen zu ſein, denn ſeine Depeſche beginnt 
wilt 100 ee „Ich war einer der Erſten, der den 
Pöbel niederſaͤbelte! : ® 
l Großes Aufſehen erregt die Zuſammenziehung 8 
iſcher Truppen an unfrer Graͤnze, zu deren Hauen 
quartier Badajoz beſtimmt zu ſein ſcheint. 16 Prirnt⸗ 
Campuzano, der ſich — zum Verguugen, als 57 8 
mann hier aufhaͤlt, obwohl er zum Sdaniſchen bug 
ten am Wiener Hofe ernannt il, jedoch ſehr haufig 
Couriere erhält. und abſendet, giebt die Bildung cut 
Ceſundbeits⸗Cordons als Grund an. Man weiß 1 5 Ri 
ob derfelbe mit dem zu 1 ausgebrochenen gelben 
eber i ebindung ſteht. Nach Ein! jeh 
gun N, 505 Moglichkeit Ae e ene IR 
Portugall vorzubeugen; nach Anderen, die ee 
alten Königin zu unterſtuͤtzen und DE 2 2 110 
forliche der Prinzeſſin von Beira und ihres Sohnes, D. 
Sebaſtian, zu beguͤnſtigen. 


In dem Gefangenen⸗Depot zu Caseges wird fortwaͤh⸗ 


f itutionelfe Hymne geſungen; 14 Soldaten 
die len n le mit einzuſtimmen, find beinahe 
x ißelt worden. 8 : 

u a e yardet, daß alle öffentlichen Depoſita, 
Willwen⸗ und Waiſen⸗Caſſen in den Staats⸗Schatz ge⸗ 
bracht werden ſollen. 5 

Die Sale Fregatte Iſabel Maria, die mit Mann⸗ 
ſchaft und Munition nach Madeira beſtimmt war, hat 
dieſelbe jetzt nach Terceira gebracht, welches ſich demnach 
vielleicht noch halten duͤrfte. a 

London, vom 8. October. 

Ueber Bordeaug iſt bier die Nachricht von einer in 
Rid de Janeiro entdeckten Verſchwoͤrung der Geiſtlich⸗ 
keit gegen Don Pedro eingegangen, deren Folgen der 
Kaiſer durch Feſtigkeit vorzubeugen gewußt hat. Man 
bringt damit die neuliche Verordnung gegen die Moͤn⸗ 

‚bindung. . 
in REN London, vom 10. October. 1 5 

Ein Dubliner Blatt will willen, bie Re 1 ſe 
endlich zu dem Entfchluffe gefommen, allen Civil. und 
Militair-Beamten Theilnahme an 7 9 ande 
L u verbieten. ud N *. 
deen ſehr beate, ſeitdem die Regierung Trup⸗ 
pen auch im Norden Irlands bei Belfaſt u. ſ. w. hatte 
Pa 1 

m. Codr 0 
3 „ in Portsmouth in 26 Tagen von 
En 2 ur Abfegehn dieſes Schiffes von 
Navarin war der groͤßte Theil der drei verbuͤndeten 
Geſchwader dort, um die Ankunft des Commodores 
Campbell abzuwarten, der auf der KR Blonde an 
den Kuͤſten Egoptens auf die al chiffe zur Ab⸗ 
holung der Truppen aus Moreg 1 e. . 

Aus Liſſabon wird unterm 27, v. M. Nie) et, daß 
dort ſehr viele Verhaftungen ſtattgefun 5 und allge⸗ 
meine Unzufriedenheit erregt hatten; Er. eforgte einen 
Aufſtand, und es war Befehl ertheilt worden, er 
falls auf das Volk zu feuern. Von 125 Theilnehmern 


Der Gouverneur, Graf 


Nach Einigen ſind jene 


ton iſt auf dem Warſpite von 74 K., 


an den Eretgniſſen von Oporto waren 80 zum Tode 
verurtheilt worden. — Der Brittiſche Genekgl⸗Conſul 
verwandte ſich gufs Ernſtlichſte für einen Brittiſchen 
Anterihan, Marcos Aſeoli, aus Gibraltar gebürtig, der 
kürzlich verhaftet worden war. — Es heißt, Don Mi⸗ 


guet habe die Abſicht, feine Mutter aus Portugall zu 
entfernen. i 


Neueſte Nachrichten vom Kriegs- Schauplatze. 


„J). Ruſſ. Lager vor Varna, vom 1. October. 

In der Nacht vom 25. auf den 26. iſt eine feindliche 
Redoute mit Sturm genommen worden, welche ſich dem 
Centrum der Feſtung gegenuͤber befindet. Ohne einen 
Schuß zu thun, bat fie der Oberſt Fuͤrſt Prokorowski 
an der Spitze des Nizowsker⸗Regim. mit dem Bajonet 
angegriffen, und den Feind mit einem Verluſte von mehr 
als 100 Todten verdrängt. In dieſem Gefechte haben 
wir eine Kanone, 3 Fahnen und den an die Redoute 
ſtoßenden Theil des Lagers erobert. Wir haben, an 
Verwundeten und Todten, 2 Officiere und 40 Solda⸗ 
ten gehabt. Seit einigen Tagen war uns die Nachricht 
zugegangen, daß ſich ein ſtarkes feindliches Corps in der 
Abſicht nahe, die Belagerung von Varna aufzuheben. 
Der Angabe nach war es vom Großveſſier jenſeits des 
Lamtezyk abgeſandt, um ſich mit Omer Vrione, welcher 
Schumla an der Spitze eines Detaſchements Albaneſer 
verlaſſen hatte, zu vereinigen. Bald darauf zeigten un⸗ 
ſere Vorpoſten das Anruͤcten des Feindes an. Es wurde 
fofort eine ſtarke Abtheilung zur Necognoscirung deta⸗ 
ſchiet. Locgl⸗Schwierigkeiten verhinderten jedoch, ge⸗ 
naue Nachricht vom Vörruͤcken, fo wie über die Staͤrke 
des Feindes einzuziehen. Waͤhrend dieſer Recognosci⸗ 
rung hat das Fußgarde⸗Jaͤgerregim. einen bedeutenden 
Verluſt gehabt. Unter den Todten befinden ſich der 
Regiments⸗Chef Gen.⸗Major Hartung, der Adjut. Sr. 
Maj. des Kaiſers, Oberſt 1 N der Oberſt Buſſe 
und 10 Offieiere. Tages darauf ließ ſich der Feind vor 
unſerer Stellung auf der Suͤdſeite der Meerenge von 
Varna ſehen, unſer Corps war jedoch bereits verſtaͤrkt 
und unter die Befehle des Generallieut. Biſtrom ge⸗ 
ſtellt. Am 27. wurde der Gen.⸗Lieuten. Suchozonet 
mit der erſten Brigade der leichten Garde⸗Cavallerie, 
der zweiten Brigade der Iten Infanterie-Diviſton, und 
Wan Batterien nach dem linken Ufer der Meerenge von 

arna detachirt, um den rechten Flügel des Omer 
Vrione zu bedrohen. Durch dieſe ſchnell und vollſtaͤn⸗ 
dig ausgefuͤhrte Bewegung, iſt das Tuͤrk. Lager im 
Dorfe Hadſchi Haſſan Lar in unfere Hände gefallen. 
Der Feind hat daſelbſt eine Fahne und eirca 500 M. 
verloren. Inzwiſchen war der Prinz Eugen von Wür- 
temberg aus dem Lager vor Schumla mit der Iten Bri⸗ 
gade der 19. Diviſion eingetroffen, und nachdem er das 
Z0ſte Jagerregiment an ſich gezogen batte, vereinigte er 
ſich in Folge erhaltener Befehle am 28. mit dem Corps 
des General Suchozonet. An dieſem Tage hat der 
General Biſtrom einen ernſten Angriff zurückgewieſen. 
Der Feind, welcher ſich ſeit ſeiner Ankunft zu verſchan⸗ 
zen begann, verließ mit bedeutenden Streitkräften fein 
Lager und griff unſere Redouten an. Das Gefecht 
währte mit Erbitterung 4 Stunden lang. Das Feuer 
unſerer Batterie, ſo wie ein kraͤftiger Angriff mit dem 
Bajonet, welcher vom 1. Bataillon der Leibgrenadiere 
und dem I. Bataill. der Garde-Jäger zu Fuß ausge⸗ 
führt wurde, entſchied jedoch den Steg. Jedes dieſer 
Bataillone hat eine Fahne erobert, und die Tuͤrken zo⸗ 


en ſich mit Zurüͤcklaſſung von 1000 Todten zuruck. In 
bieſem Gefechte zeigte der Feind 15000 Mann Infan⸗ 
terie und Cavallerie; eine gleiche Anzahl hatte er in den 
Verſchanzungen. Wir bedauern den Verluſt des tapferen 
und braven General Freitag, Chef des Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments, fo wie des Dberfien des gedachten Regi⸗ 
ments Zayrow; — beide ſind beim Sturme an der 
Spitze des Bataillons geblieben. Tages darauf verhielt 
ſich der Feind ruhig und war mit der Verſchanzung 
feines Lagers beſchaͤftigt, wir beſchloſſen daher ſeine 
Ruhe zu ſtören, und ihn am 30. anzugreifen. Der 
Angriff des Generals Biſtrom war nur eine Demon 
ſtration. Der Prinz Eugen von Wuͤrtemberg leitete den 
zweiten Angriff, indem er ſeine Streitkraͤfte gegen den 
linken feindlichen Fluͤgel entwickelt hatte. Unſere Trup⸗ 
pen waren gendthigt, auf einem, mit von unzähligen 
Hohlwegen und dickem Strauchwerk durchſchnittenen, 
Terrain zu mandvriren, während dieſer Umſtand vor 
züglich der feindlichen Infanterie gunſtig war, da ſie 
lich im Strauchwerk derſteckte und einzeln kämpfte. 
Trotz dieſer Schwierigkeiten iſt es unſerem 20. Jaͤger⸗ 
Regimente gelungen, die erſte Redoute und eine Kanone 
wegzunehmen. Unſere Truppen waren von ſolchem 
Muthe beſeelt, daß, gegen die Befehle des Prinzen Eu⸗ 
gen, die erſte Brigade der 19. Diviſion, befehligt vom 
General Jurnow, das feindliche Lager attakirte. Die⸗ 
fer Officier iſt ein Opfer feines edlen Muths geworden, 
während es feiner Brigade gelang, das Parapet der feind⸗ 
lichen Schanzen zu erbeichen. Da ſie jedoch hier dem 
feindlichen Gewehrfeuer ausgeſetzt war, von der Fronte 
aber von einer uͤberlegenen Macht angegriffen, und die 
Flanken von der feindlichen Cavallerie bedroht ſah, ſe 
mußte ſie id, indem fie von den Colonnen, welche fie 
unterflügen fol 
ngchdem fie einen bedeutenden Verluſt gehabt hatte. Sie 
ging jedoch unter dem Schutze unſerer Batterien und 
einem Angriff des Garde⸗Uhlanen⸗Regiments in der be⸗ 
fen Ordnung zuruͤck. Das Gefecht wurde hierauf ein⸗ 
Se und das Corps des Deinen Eugen nahm ſeine 
tellung bei Hadſchi⸗Haſſan⸗Lar wieder ein. Die Kühne 
heit, mit welcher unſere Truppen die feindlichen Ver⸗ 
ſchanzungen angriffen, hat einen ſo großen Eindruck auf 
den Feind gemacht, daß er trotz unſeres Verluſtes dem 
Nüͤckzuge des Corps des Prinzen Eugen nicht nur keine 
Schwierigkeiten in den Weg legte, ſondern auch noch 
eh hinter feinen Verſchanzungen ſtehen blieb. Die 
elagerungsarbeiten von Varna nahen ſich ihrem Ende 
Rund ſind bereits fo weit gediehen, daß auf zwei Punkten 
die Minen bis zum Hauptwall der Feſtung reichen. 
Zwei Breſchen find beinahe vollig gebffnet und mit 
Hülfe von Schanzkörben werden fortwährend Eingänge 
in die Graͤben gewonnen. — Wir haben auch neuere 
Nachrichten aus Achalzik bis zum 1. Sept. In der Fe⸗ 
ſtung Azkhur, welche bei der Annaͤherung unſerer Trup⸗ 
pen von der Beſatzung verlaſſen, und von den Einwoh⸗ 
nern übergeben wurde, find von dem Fuͤrſten Wodbols⸗ 
ti, 14 Kanonen, 6 Fahnen und ein bedeutender Vor⸗ 
rath = Kriegsbeduͤrfniſſen und Lebensmitteln erbeutet 


worden. 
2) Ruſſ. Lager vor Schumla, vom 27. September. 
Am 21. nahte ſich ein feindliches Infanterie⸗Deta⸗ 
ſchement einer unſerer Redouten, würde aber in die 
5 geſchlagen. Mit den vor Schumla ſtehenden 
ruppen wird ſich bald das te Corps unter den Be⸗ 
fehlen des General Roth vereinigen, da Siliſtrig vom 


ten, zu ſehr entfernt war, zuruͤctziehen, 


weiten Corps (36000 M. ſtark) unter dem 
Shrften Tſcherbatow belagert wird. Bevor iR Gebel 
feine Stellung vor Siliſtrig verlaſſen hatte, wurde er 
am 15. Sept. von einem feindlichen 4000 Mann ſtar⸗ 
ken Corps angegriffen, der Feind aber mit großem Ver⸗ 
luſt geworfen. Er hat 300 Todte auf dem Platze ge⸗ 
11 12 den Ausſagen der Gefange⸗ 

en, er haber 4 i 
deem Gefechte das fit 45 Cavallerie befindet. In 
ub h a Bine ausgezeichnet. 

3) Ruſſ. Lager vor Siliſtria, vom S 

Auf den am 28. Aug. genommenen Anden n dle 
douten errichtet und mit ſchwerem Geſchuͤtze verſehen 
worden; die Feſſung ward lebhaft beſchoſfen. Am I Iten 
Sept. zeigte ſich beim Dorfe Tetocyey ein feindliches 
Corps von 5000 Mann und griff unſere Vorposten mit 
überlegenen Kräften an, worauf letztere ſich nach der 
ia a zurückzogen. a 
den Weg nach der Feſtung ein und vere i 
den ihm herausgeſandten Truppen. Er gif daun 125 
ſere beiden zunachſt liegenden Nedouten an, wurde aber 
zuruͤckgeworfen. Hierauf griff die feindliche Cavallerie 
das Corps des General⸗Lieutenant Kreutz an, wurde 
jedoch mit Verluſt in die Flucht geſchlagen. Der Feind 
hat während des Rückzuges durch unſer Kartätfchen- 


Feuer ſehr viel gelitten und 290 Todte auf dem Schlacht⸗ 


elde gelaſſen. Wir haben 60 Todte und 9 e 
bee gehabt, unter den letzteren 8 Dfficiere, 8 Verwun⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Ein außerſt gelungenes Bildni j 
des Königs in Generals-Uniſorm, iſt fo chen be den 
Gebr. Gropius erſchienen. Die Künftlerhand, von der 
es herrührt, iſt unverkennbar, und das Bild felbft giebt 
die Zuͤge des allverehrten Herrſchers auf das lebendigſte 
und fprechendfte wieder. Die raſlos thätigen Verleger 
haben durch die Herausgabe dieſes vaterländifchen Kunſt⸗ 
werks ſich ein neues großes Verdienſt erworben. 

Bei ſeinem Aufenthalte in Egypten fragte Dr. Ehren⸗ 
berg einen Fellah (Bauer): Seht ſeid ihr ja wohl mit 
dem Paſcha zufrieden, da das Land wie ein Garten iſt 


und alle Dörfer Thuͤrme haben? Er antwortete: Gott 


iſt groß! Unſer Herr giebt mit einer Hand und nimmt 
mit 999155 1 f 

In Birmingham hat man einen neuen A A 
funden, den man an Thuͤren, Fenſterladen ER . 
feſtigt, und der bei Eröffnung derſelben, von innen wie 
von außen, einen ſolchen Laͤrmen hervorbringt, daß man 
ihn nicht nur im Haufe, fondern auch in der Nachbar⸗ 
ſchaft hört, und darauf berechnet iſt, Einbrüche zu ver⸗ 
huͤten. Seine Conſtruction iſt ſehr einfach, und man 
legt ihn, wo er erforderlich iſt, in kuͤrzerer Zeit an, als 
man braucht, um eine Thuͤre zuzuſchließen. ! 
Die Bevölkerung der neuen Amerik. Staaten iſt ge⸗ 
. folgende: Republik der Ver. Prov. von 15 
e la Plata 600000, Hauptſt. Buenos ⸗Ayres, 100000 
Einw.; Chili ) 1200000, Hauptſt. Santiago 40000 E.; 

eru 1736923, Hauptſt Lima 70000 E.; Bolivia 1200000, 
Hauptſt. Ehuguiſaca 18000 E. Paraguay 500000 E.; 
Columbien 2711296, Hauptſt. Bogota 60000 E.; Mexſto 


8000000, Hauptſt. Mexiko 170000 E.; Central⸗Amerika 


5) Arauco, die Indianer⸗Republi . 
in dieſe Angabe nicht eingefhfofen W 


Escadron der Charkoſder 


Der Feind ſchlun 


17 Guatimala 30 — 40000 E. Brafilien 
405690 8 55 de Janeiro 200000 Einw. 


Die jährlichen Einkünfte des Marquis Staffort wer⸗ 
den a ngerägr 840000 RD, die des Herzogs von Nor⸗ 
thumberland auf mehr als 250000, und die des jungen 
Herzogs von Bueccleugh auf beinahe eben ſo viel 94. 
hapt. Der Vater des Oberſten Hügbes von Kinmel 

der ein Geistlicher war, nahm jahrlich nicht mehr 
als 80 Pfd. ein; des Oberſten Einkommen dagegen be⸗ 
laͤnft ſich auf mehr als 80000 Pfd. St. 


ficht. Engliſches Blatt giebt folgende intereſſante Ueber⸗ 
t: 


Vom Jahre 1688 bis 1815, mithin von 327 Jahren, 
bat England e Jahre in Kriegen und 62 Sabre 11 
Frieden zugebracht. Der Krieg von 1088, der 9 Ja 5 
gedauert und 36 Millionen Pfd. Sterl. gekoſtet Rue 
ward im Jahre 1697 durch Len Tractat von Nyswi 
beendigt. Dann folgte der Span. Erbſolge⸗Krieg, der 
1702 begann, 1703 endigte und 62 Millionen koſtete. 
Der naͤchſte Krieg war der Span. von 1739, dem durch 
den Aachner Frieden 1748 ein Ende gemacht wurde N nach⸗ 
dem er gegen 54 Millionen gekoſtet hatte. Der hierauf 
folgende Tiährige Krieg dauerte von 1756 bis zum Frieden 
von 1763 und koſtete 112 Millionen. Dann kam der Krieg 
mit Amerika im Jahre 1775, der 8 Jahre anhielt und 
eine Ausgabe von 136 Millionen veranlaßte. Der, im 
Jahre 1793 begonnene und 9 Jahre fortgeſetzte, Franz. 
Mevolutions⸗Krieg koſtete 404 Millionen. Der Krieg 

egen Bonaparte von 1803 bis 1815 aber verſchlang 
1159 Millionen, wovon 771 Millionen durch Taxen 
aufgetrieben und 388 Millionen angeliehen wurden. Im 
Revolutions- Kriege borgte England 201 Millionen; im 
Amerikaniſchen 104 Millionen; im jaͤhrigen 60 Mill.; 
im Span. von 1739, 29 Mill.; im Span. chu 
Kriege 323 Mill.; und im Kriege von 1683, 20 Mill.; 
uſammen ef 7 er die 65 Fahre gedanert 
atten, ohngefaͤhr Mill. In demſelben Zeitraume 
wurden 1189 Mill. durch Taxen erhoben, Die ganze 
Ausgabe belief ſich mithin auf 2023 Mill. Mid. 
(ohngefähr 14,000 Mill. Thlr. Pr. Courant) !! 


J itung in England muß an Abgaben 41 Pence 
en 1 wird fie zu 7 Pence; die übrigbleibenden 


2. Pence muͤſſen die Ausgaben für Anſchaffung von Neuig⸗ 


Verſendung der Blätter, und ſchlechte 
Schulden decken; der Gewfun des ne a beficht 
in dem, was er für die Aufnahme von Bekanntmachungen 
erhält. In Amerika zahlt man hiefuͤr gar keine Abgaben 
und jede Zeitung im Durchſchmitt genommen, wird dort 
u 31 Pence, alſo für die Hälfte verkauft, was fie in 
er koſtet. In den letzten 7 Jahren belief fich die 
Einnahme an Stempeltaxe fur Zeitungen in Großbritta⸗ 
nien zuſammen auf 346,624 Pfd. Sterl., und die Zahl 
der gedruckten Exemplare auf een 24 Mill. In 
Großbrittanien und Irland erf 4. 
wovon 19 oder 20 jeden Tag; in den Vereinigten Staa⸗ 
ten nach den letzten Berichten 800, und 50 davon jeden 
Tag. Die ght der erſcheinenden Zeitungen mit der 
Bevölkerung beider Länder verglichen, giebt das Reſul⸗ 
tat, daß eine Million Bewohner von Nord⸗Amerika 
fünfmal mehr Zeitungen kaufen, als eine Million auf 
den Brittiſchen Inſeln. ieſes außerordentliche Miß⸗ 
verhaͤltniß wird den in England beſtehenden hohen Ab⸗ 
gaben zugeſchrieben. 


keiten, Papier, 


Ver 
x 1120 verbun 
verzinnten Schu 


einen 334 Zeitungen, 


Beſchreibung einer Tartariſchen ochzeit. 
„Der Antrag zu einer beabſichtigten Verbindung wird 
ſchon ſehr zeitig gemacht und bisweilen mehrere Jahre 
por der Hochzeit. Die Freiwerberin wendet ſich anfaͤng⸗ 
lich an die nächſten Bekannten des Mädchens, um ihre 
Geſinnung zu erforſchen. Iſt dieſe dem Liebhaber gün⸗ 
ſſig, fo ſbeicht die Freiwerberin mit ihrer Mutter, und 
alte Freunde der Eltern des Liebhabers übernehmen die 
Unterhandlung mit ihrem Vater. Dieſe Freunde werden 
Kuda s genannt. Wenn der Vater des Mädchens die 
Verehelichung feiner Tochter wünscht, fo werden die Ab⸗ 
geſandten mit Auszeichnung und mit einem großen Gaſt⸗ 
mahle empfangen; im entgegengeſetzten Falle aber if der 
Empfang kalt, und fie muͤſſen mit leerem Magen abziehen. 
Hiebei iſt es noͤthig zu bemerken, daß, wenn das Mädchen 
einen alteren Bruder hat, dieſer während der ganzen 
Dauer der Unterhandlungen eine ſehr wichtige Rolle 
ſpiekt. Wenn er Nein ſagt, wird gewöhnlich nichts aus 
der Hochzeit; heirathet ſie aber dennoch ohne ſeine Zu⸗ 
ſtimmung, ſo nimmt er weder an den Geſchenken, noch 
an den Beluſtigungen Theil. 

Die Freiwerberinnen machen es ab, wie viel Geld, 
Flachs, Gold⸗ und Silber⸗Faden, Treſſen und Stoffe 
der Braͤutigam ſeiner Braut zu ſenden hat; auch verab⸗ 
reden fie die Qualitat und Quantität einer jeden Sache 


ob der Gürtel von Gold oder Silber fein ſoll; wie viel 


Armbaͤnder, Tſchimbern, (ohngefaͤhr 4 Ellen große Tü- 
cher, die vom Kopf bis zu den Süßen reichen) Marans 
oder Muſſelin⸗Schleier, mit Gold gusgenaͤhte Spitzen, 
Feredge's (Oberkleider), Tuch u. ſ. w. zu ſenden find. 
Was die kupfernen Geſchirre betrifft, ſo muß der Braͤu⸗ 
tigam entweder die verabredete Zahl in Natura n 
oder fie baar bezahlen. Es iſt von mehreren Reiſenden 
behauptet worden, daß die Tartaren ihre Töchter verkau⸗ 
fen; dies iſt jedoch ganz unrichtig. Alle vor der Hochzeit 
verubredeten Geſchenke find einzig nur für den Haushalt 
der an en Leute beſtimmt. Sobald dieſe mündlichen 
and 1 5 gluͤcklich beendigt find, iſt der Bräuti- 
einer Braut auf einer großen kupfernen 
chuͤſſel verſchiedene trockene Früchte zu ſen⸗ 
nel als: Feigen und Datteln, ferner Zucker, Gewürz⸗ 
nelken, Maſtir u. ſ. w. Ihre Eltern legen dagegen auf 
die Schuͤſſel einen großen Kuchen, der aus einem ganz 
beſondern und ſehr ſorgfaͤltig⸗zubereiteten Blaͤtter⸗Teig / 
Baklawa genannt, gemacht iſt, und uͤber diefen ein Hemd, 
ein Paar lange Hoſen, ein ausgenaͤhtes Handtuch oder 
ein gewoͤhnliches Tuch, einen ausgenaͤhten Gürtel und 


ei 0 n 6 wie di ? 

eit zu Zeit, fo wie die Umſtaͤnde es erlauben 
ſchickt der Bräutigam gußer den geren Sachen / 
kleine Geſchenke an feine Verlobte. Sobald alle dieſe 
flichten erfullt find, werden von feiner Seite auf s 

eue die Freiwerberinnen an den Vater der Braut ab⸗ 
ee um zu erfahren, wann die Hochzeit Statt fin⸗ 
en ſoll, worauf 11 605 den Tag der Feier feſtſetzt. So⸗ 
bald ſelbiger ſich nähert, ſchickt der Bräutigam wieder 
hin, um zu fragen, ob die Braut bereit ſei, oder ob etwa 
Hinderniſſe eingetreten waͤren? Heißt es nun, daß Alles 
von ihrer Seite in Ordnung iſt, ſo muß er Ochſen, 
Schaafe, ein Faͤßchen Honig, gebeuteltes Walzenmebl, 
feines Oel fuͤr die Tafel, Roſenwaſſer und Zucker zu 
Scherbet, fo wie gemiethete Kameele und Pferde für die 
Gaͤſte aus den benachbarten Dörfern hinfenden. Iſt das 
geſchehen, fo beginnen die Hochzeits ⸗Feierlichleiten 7 
wohl im Hauſe des Brautvaters als des Vaters des 
Braͤutigams, 


en, 


Kun ſt⸗ Anzeige. 


Herr Zarmoniſt aus Petersburg wird hieſelbſt 
bei feiner Durchreiſe, in den naͤchſten Tagen, eine 
Abendunterhaltung auf der Glasharmonifa fo 
wie auf der Holkharmonika zu geben die Ehre 
haben. Das geehrte Pablikum wird darauf vor⸗ 
laͤuſig aufmerkſam gemacht und nur bemerkt: daß 
die Königsberger Zeitung und andere Blätter, des 
Kuͤnſtters mit ruͤhmlichſtein Lobe erwähnen. 


Literariſche Anzeige. 
Anzeige für Freunde der Muſik. 
Poly hymni a, 


oder Sammlung von Portraits der berühmteften 
Componiſten, Virtuoſen und Muſikgelehrten. 
Von dieſer Gallerie erſcheint alle 3 Wochen ein 
Blatt und zwoͤlf dergleichen bilden ein Heft, welches 
2 Rilr. koſtet. Die erſten beiden Portraits: Beetho⸗ 
ven und Spohr, ſind bereits fertig und liegen bei 
mir zur Anſicht, ſo wie ich mich uͤberhaupt zur An⸗ 
nahme von Subſcriptionen beſtens empfehle. 
Ferner habe ich erhalten: 
Apollo. Sammlung auserleſener Geſangſtuͤcke 
aus Opern, Concerten, Oratorien rc, alter und 
neuer Zeit, fuͤr eine und mehrere Stimmen, mit 


Begleitung des Pianoforte. is Heft. 8 Bogen. 
Preis 15 Sgr. 0 M. Boͤhme, 
kleine Domſtraße Nr. 784. 


Todesfall. 
Den am ızten October d. J. an Entkraͤftung er⸗ 
folgten Tod der Wittwe des Kaufmanns Schulz 
eborne Lentz, im beinahe vollendeten 7sften Lebens 
ahre, zeigen ihren Freunden und Bekannten hiermit 


ergebenſt an. Die hinterbliebenen Verwandten. 


Anzeigen. 
Aecht engliſche Calmucks und Coitings 

in ausgezeichneter Guͤte und in den neueſten Farben 
erhielt ich fo eben auf directem Wege in großer Aus; 
wahl. Hiermit, fo wie mit einem ſehr ſchön ſor— 
tirten Tuchlager, empfehle ich mich meinen Freuns 
den, unter gewohnter reeller Bedienung, beftens. 

5 Ferdinand Brumm, Breiteſtr. Nr. 358. 
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Wohnungs - Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt gr. Oderſtraße No. 67, 
im Hauſe des Herrn Dumrath. 


‚Dr. Räbner, prakt. Arzt, Operateur 
und Geburtshelfer. 


Umſchlage⸗Tuͤcher in Wolle, Bourre de Soye und 
Tiebet, und wollene Shawls in den neueſten und 
huͤbſcheſten Muſtern, bin ich, durch neue in Leipzig ge⸗ 
machte Einkäufe, im Stande, zu ſehr billigen Preiſen 
en und empfehle folde zum bevorſtehenden 

arkt beſtens. Heinrich Weiß. 


junge Madchen und Kinder, empfing 


Couleurte und ſchwarze Sammte, 
47585 le 
von 1 Rthlr. 15 Sgr. an, empfiehlt Ae werte 


Heinrich Weiß. 
gliſche und vigogne wol 


Samburger; en 


Tene Strumpfgarne aller Art empfiehlt 


Heinrich Welt. 


— 
Caſtor⸗ Hüte, Berliner Fabrikat, für Damen, 


Heinrich Weiß. 


Das Schiff mit den erwarteten ; 
liegt am Packhof, und konnen 5 
den azſten d. M. und folgende Lage bei mi 7 
Empfang genommen werden. 3 119 in 

— e * 


- Fe 
Gleywitzer Koch-Geſchirre. 


Einem hochgeehrten hieſigen und auswärti 
Publikum mache ich die ergebene . 
ich von dem wirklichen Gleywitzer gußeifernen 


emaillirten Kochgeſchirren ſtets ein e 5 
Lager halte und 99 7 ich demnach ae 
Toͤpfe, Schmoortöpfe, Kaſſerollen, Tiegel und 
alle andern Gegenſtaͤnde in allen Nummern 
Die Vortheile, welche dieſe Geſchirre in der Haus⸗ 
haltung gewaͤhren, ſind zu bekannt, daß ich mir 
jeder Anpreiſung derſelben enthalte und nur um 
güfigen zahlreichen Zuſpruch bitte, indem ich 
noch bemerke, daß die Preiſe moͤglichſt billig 

feſtgeſtellt ſind. J. B. Bertinetti, 
N Grapengießerſtraße No. 166. 


Fuͤr Jagd⸗ Freunde. 


Ich empfing eine reiche Auswahl Lütt 
Doppel⸗Gewehre in verſchiedener Güte, ee 
— da ich fie beſonders vortheilhaft eingekauft 
habe — zu den Fabrik⸗Preiſen beſtens empfehle. 

J. B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 166. 


E „ N N 


hiervon habe ich gegen -200 Stuͤck zur Au 
unter, Liverpool-, Sine Umbra-, Afra, Sg ene, 
und jede Art von Studier-Lampen vorraͤthig find. 
Ich empfehle ſolche beſtens, unter Zusicherung, daß 
die Preiſe gewiß billig 5 ſind. er, 
J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 
Elementar-Tanzſchule für K ö 
. ur Kind 
von 6 bis 10 Jahren. = 


Da die für dieſen Unterricht Mitt ; 
ten Stunden vollzaͤhlig mit Schülern beſeg, |. 
deß neuerdings mehrere Individuen für dieſe Schule 
angemeldet worden ſind, ſo beabſichtige id annoch 
in dieſem Winter einen eten Kurſus dieſer Methode 
durchzunehmen. Die reſp. Eltern und Pflegebefoh⸗ 
fenen, welche die Ihrigen mir nun zu dieſem, für die 


{ 


ildung der Jugend gewiß hoͤchſt zweckmaͤßi⸗ 
e 2 . gedenken, bitte ich ge⸗ 
horfamſt, ſich darüber recht bald geneigt zu ‚erklären, 
Die Stunden würden Sonnabends Nachmittag von 


2 bis 4 Uhr ertheilt werden und am 25ſten October 


d. J beginnen, wenn mir eine genügende Zahl von 
Schülern dazu verſichert wird. 
Friedrich Goͤrcke, Bauſtraße No. 547. 


Vom ıften November d. J. ab, werden einige Stun⸗ 
den für Pianoforte⸗Spiel und Geſang-Unterricht, bey 
mir frey, welche ich gern wieder beſetzt zu ſehen 
wuͤnſche. J. Montu, Muſiklehrer. 


ortepian o' s 
in Fluͤgel⸗ 5 Tafelform, von reſp. 63 und 6 Octa⸗ 
ven, letztere zum Theil dreichoͤrig, fuͤr deren Dauer 
ich garantire, ſtehen in bedeutender Auswahl bei mir 
billigſt zum Verkauf. Zugleich verbinde ich hiemit 
die ergebene Anzeige, daß gebrauchte Fortepiano's 
von mir im Erf angenommen und daß ſolche als⸗ 
dann, beſtens in Stand geſetzt, ſowohl zu Kauf als 
Miethe zu haben fein werden. N 

Gruͤneberg, 
Orgelbaumeiſter und Inſtaamentenmacher, 
große Domſtraße Nr. 795. 

Be 


Ein mit den nöthigen Schul- und musikalischen 
Kenntnissen ausgerüsterer junger, Mann findet ein 
Engagement 2 näkere Auskunft beym 

Dr. Lehmann, grosse Domstrasse No. 791. 


Weiße mittelfeine Berliner Strickwolle à 225 und 
25 Sgr. und dergleichen dunkel- und perlblaue 
a 25 Sgr. und 1 Rtlr. pro Pfund empfehlen als 
ſehr preiswürdig Moritz & Comp., 

Kohlmarkt Nr. 431. 

Hamburger und engliſche, feine und extrafeine 
Strickwolle in weiß, ſchwarz, roſa und perlblau, 
fo wie achter Kantengrund und Tuͤlls⸗Streifen in 
allen Breiten, ift- in großer Auswahl fehr billig zu 
haben bei Mo rig & Comp., 

. Kohlmarkt Nr. 431. 
— — —— — 

Einem hieſigen und auswärtigen achtbaren Publiko 
zeigen wir hierdurch ganz ergebenft an, daß wir ber 
vorſtehenden Herbſtmarkt mit unſerm Lager nicht 
auf dem Roßmarkt ziehen werden, bleiben vielmehr 
in unſerm Laden oben der Schuhſtraße Nr. 625. 

H. Auerbach & Comp. 


Von den mit Beifall aufgenommenen Feuermaſchi— 
nen habe ich wieder eine neue Auswahl angefertigt, 
die ſich in der fleißigen und zweckmaͤßigen Bearbei⸗ 
tung des Mechanismus, fo wie einer neuen geſchmack⸗ 
vollen äußern Form auszeichnen; weshalb ich mich, 
unter Zuſicherung moͤglichſt billiger Preiſe, einem ge 
ehrten Publikum damit beſtens empfehle. 

Friedr. Weybrecht, Kunſt⸗Drechsler, 
Pelzerſtraße Nr. 803. 


Die Seidenlocken⸗Fabrik von F. Veltze in Berlin, 
bezieht bevorſtehende Frankfurth a. d. O. Martinis 


Meſſe mit ſehr großen Vorraͤthen und verfpride die 
billigſten Preiſe. Der Stand iſt in der Berliner 
Reihe an der Scharrnſtraßen⸗Ecke. 


Maculatur⸗ Verkauf. 

Am zten November d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
werden auf dem Könige. Ober: Landesgerichte hier 
ſelbſt durch den Crimmal-Kath Zitelmann mehrere 
Centner Maculatur, zum Beſten der Juſtiz⸗Offician⸗ 
ten⸗Wittwen⸗Caſſe, gegen gleich baaue Bezahlung in 
Courant öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Da ſich darunter mehrere Acten befinden, 
welche, Behufs ihrer gaͤnzlichen Vernichtung, einge⸗ 
ſtampft werden muͤſſenz jo werden insbefondere die 
Papiers und Papp-Fabrikanten auf dieſen Verkauf 
aufmerkſam gemacht. Stettin, den 9. October 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
— ——: ͤ—ũæ k —2L/ — 


Bekanntmachung. 


In die Stelle des bisher zur Beſichtigung der 
Schiffe bei der Compagnie angeſtellt geweſenen 
Schiffs⸗Capitains J. F. Pfeiffer, iſt der Schiffs⸗ 
Capitain M. W. Retzlaff von uns engagirt worden, 

Die Direktoren der Preuß. See-Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 


Holz: Verkäufe. 

Es ſollen die in dem Königl. Muͤhlenbecker Revier 
für das jetzt laufende Jahr eingeſchlagene 2289 Klafs 
ter buͤchen Kloben-⸗Breunholz, die Klafter zu 6 Fuß 
breit, 6 Fuß hoch und die Klobe 3 Fuß lang, zu meh— 
rer Bequemlichkeit des Publikums, wiederum, wie 
ſchon ſeit einigen Jahren her geſchehen, aus freier Hand 
auf den Ablagen bei Damm, Podjuch und Kluͤtz, wohin 
das Holz zu Lande trausportirt wird, für den fenges 
m Preis von 5 Rehlr. 2 Sgr. pro Klafter, ein⸗ 
chließlich des Secktte, und Aufſichtsgeldes, fo wie 
aller übrigen Nebenkoſten in beliebigen Quantitaͤten 
bis zum Betrage von einer Klafter herab, an jeder⸗ 
mann und zu jeder Zeit, verkauft werden; welches 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Kaufluſtige dürfen ſich nur bei der Koͤnigl. Forſtkaſſe 
in Damm melden und derſelben die Quantität anges 
ben, welche fie zu erhalten wuͤnſchen, worauf fie jo: 
leich, nach geſchehener Einzahlung des Kaufgeldes, 

bfolgezettel an den Ablagen-Aufſeher Sachſe erhal 
ten werden. Stettin, den ızten October 1828. 
„ Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern, 
Domainen und Forſten. 


In der Meſſenthiner Heide ſollen 45 Stuck Eichen, 
153 Stuͤck Fichten und; Stuck Buͤchen zu Nutz- und, 
Brennholz meiſtbietend auf dem Stamm verkauft 
werden, wozu ein Licitationstermin auf den sten 
November c., Vormittags 9 Uhr, angeſetzt wird, und 
werden Kaufluſtige hierzu im dortigen Forſthauſe ein⸗ 
geladen. Stettin, den ızten October 1828. 

ie Oeconomie-Deputation. Frideriei. 


Verkauf von Grundftüden. 
In dem auf den ıztenm May d. J. angeftandenen 
Termin zum öffentlichen freiwilligen Verkauf des zur 


Nachlaß maſſe des Kaufmanns Vierhuff gehörigen, auf 
der Laſtadie Nr. 38 belegenen Speichers, welcher auf 
12000 Kıhlr, abgeſchaͤtzt, deſſen Ertragswerth aber, 
nach Abzug der Laſten und Reparaturkoſten, auf 
11238 Kehle. ausgemittelt ift, hat ſich kein Käufer ge; 
funden. Es ift daher auf den Antrag der Erben 
ein neuer Termin zum Ausgebot dieſes Grundftüds 
auf den ııten Nopember d. J., Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Nath Jobſt hier im 
Stadtgericht angeſetzt, zu welchem Kaufluftige mit dem 
Bemerken vorgeladen werden, daß die Haͤlfte der 
Kaufgelder zur erſten Stelle gegen s Procent Zinfen 
und ſechsmonatlicher Kündigung ſtehen bleiben koͤn⸗ 
nen. Stettin, den aaſten Auguſt 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Es ſollen folgende, dem Fuhrmann Philipp Touſ— 
ſaint und deſſen Ehefrau geborne Sommerfeld ge⸗ 
hoͤrige Grundftüde, als: 

1) das hier auf der großen Laſtadie fub No, 264 
belegene, auf 1840 Rtlr. abgeihäste Haus nebſt 
zwey Pertinenzwieſen und ſonſtigem Zubehoͤr, 

2) eine im kleinen Steinbruche auf dem großen Rei⸗ 
herwerder belegene, auf 422 Rilr. 20 Sgr. abge⸗ 

ſchaͤtzte Kaufwieſe No. so von 7 Morgen 

8 [RMRuthen, ; 

3) eine auf dem kleinen Reiherwerder am langen. 
Graben belegene, auf 216 Rtlr. 22 Sgre uz Pf. 

abgeſchaste Kaufwieſe No. 80, groß 4 Morgen 
116 [◻Ruthen, 3 

4) eine im großen 9 im zweiten 
Schlage belegene, auf 94 Rtlr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchätzte Kaufwieſe No. 56, 
29 [(Muthen, 5 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation, einzeln 
oder auch zuſammen, am isten November d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgerich 
durch den Herrn Juſtizrath Pufahl oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden. Stettin den zeiten Auguſt 1328. 
f 5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
0 5 s et 

Zu verkaufen. 

Die zu Langenberg im Randower Kreiſe belegene, 
dem Müllermeiſter Wulff gehörige Hollander Winds 
mühle, nebſt Wohnhaus, Stallung, Hoflage, Garten, 
10 M. Morgen Wieſen und Zubehörungen, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt an materiellem Werth zu 4130 Rthir. 
17 Sgr. 8 Pf., an Ertragswerth zu 4176 Rthlr. 20 Sgr. 
und dem ordinairen Werthe nach zu 3000 Rihlr., wird 
auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers zur 
Öffentlichen nothwendigen Subhaſtation geſtellt und 
ſoll in den 3 Terminen, als: den aoften September, 
den n November d. J., Vormittags 10 Uhr, hier 
ſelbſt, in der Behaufung des Quftiziarii Hofrath Das 
merow und den zoſten Januar k. J., Vormittags 
10 Uhr, an der Gerichtsſtelle im herrſchaftlichen Hauſe 
zu a ausgeboten werden. Kaufluſtige, die 
dieſe Grundſtͤͤcke zu bezahlen vermögend find, Mer 
den hierdurch aufgefordert, ihre Gebote in den ange; 
ſetzten Terminen, von denen der letztere peremtori ch 
iſt, abzugeben. Die Taxe und Kaufsbedingungen 
ſind dem zu Langenberg an der Gerichtsſtubenthüͤͤre 
angeſchlagenen i 


groß 3 Morgen 


Sub haſtations⸗Patente beigefügt und 
nebſt einer Karte auch bei dem Juſtiziario hieſelbſt 


einzuſehen und dient noch zur Nachricht, daß mit di 
ſen Grundſtuͤcken das der i — Lan er 
berg zuſtehende Vorkaufsrecht, oder ein Kaudemium 
von 5 Kıhir. und excl. der Repgraturkoſten, Feuer; 
Kaſſen⸗Gelder, Prediger- und Küjtergebähren, ein an 
dieſelbe alljaͤhrlich iu 2 Terminen zu entrichtender 
Canon, oder Erbpacht von 26 Kıhlr., verbunden iſt 
und das Kaufgeld in Courant zur Halfte am Ta e 
der Uebergabe, noch vor derſelben, und zur Hälfte 
mit 3 Procent Zinſen von da ab g Wochen nachher 
zu unferm Depoſtto gezahlt werden ſoll; inſofern ſich 
der Käufer mit den eingetragenen Gläubigern wegen 
vorbefiimmter Bezahlung der Kaufgelder nicht anders 
einigen ſollte. Stettin, den gten Jaly 1929. 


Langenberg“ und Brachhorſtſches Gutsgericht. 
23 Damerow. 


— — — — 


1 Zu verkaufen. 

uf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubi 
ſoll das zu Ziegenorth belegene 25 dem Peel 
rer Carl Sack zugehörige Buͤdnergrundſtuͤck, beſtehend 
aus einem Wohnhauſe, einem Stall und einem Gars 
ten und 3 M. Morgen Wieſen, welches bei der ger 
richtlichen Abſchaͤtzung, laut Taxations,⸗Inſtrument 


vom sten September 1828, auf 382 Rthlr. 25 Sgr. 


gewürdigt worden, im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation oͤffentlich an den Meiſ bietenden vertan 
werden. Hiezu iſt ein Bietungstermin auf den sten 
December d. J., Vormittags um 10 Uhr, zu Zie⸗ 
genorth angefetzt worden. Es werden daher alle die⸗ 


jenigen, 


perjönlid) oder durch geſetzlich zuläſſige 5 
10 47 einzufinden und ihr Gebot ee den 
ſelben zugleich eröffnet wird, daß der Termin derge⸗ 
ſtalt peremtoriſch iſt, daß auf die, nach demſelben 
etwa noch einkommenden Gebote nicht weiter geach⸗ 
tet, ſondern dem Befinden nach, der Zuſchlag, wenn 
nicht geſetzliche Hinderniſſe im Wege ſtehen, an den 
Meiſtbietenden, nach erfolgter Einwilligung der In⸗ 
tereſſenten, ertheilt werden wird. Die Taxe und die 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eins 
geſehen, und werden die letzten auch in dem Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. Poͤlitz, den ı4ten 

September 1828 · j . ; 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 

Berichtigung f 

Eine, das naturgeſchichtliche Werk „Buffon ic. 
als worauf die Wohlloͤbl. Redaction des Amtsblatts 
Einer Koͤnigl. Regierung hieſelbſt (f. Amtsbl. Nr. 43) 
Subſcription annimmt, betreffende Beſtellung des 
Herrn Lazareth-Inſpector Kuntze, iſt irrthuͤmlich an 
die Zeitungs Expedition gelangt und eben fo unter 


den Anzeigen der Stettiner Zeitung Nr. 83 und des 
Intelligenz⸗Blatts Nr. 84 publicirt. Zur Verhütung 


von Mißverſtaͤndniſſen wird ſolches hiedurch bekannt 
gemacht. 5 


Ziebei eine Beilage. 


** 


welche dies Grundſtäck zu acquiriren geneigt, 
und ſolches annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, | 
aufgefordert, ſich in dem beſtimmten Termin entweder 


Beilage zu Nr. 84. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
> Vom 20. Oetober 1828. 
ber. 


Vorladung 


) Auf den Antrag des hieſigen Bürger und Stell⸗ 
machermeifter Gottlieb Berg werden alle etwas 
nigen Real-⸗Praͤtendenten, die an das, für die 
verſtorbene Kaͤmmererwittwe Kamke geborne 


Flemming aus dem Kontrakt vom raten Ja- 


nuar 1804 auf deſſen, vor dem Stargardter 
Thore hieſelbſt belegenen Wollſpinner⸗Hauſe 
No. 4 eingetragene Kapital der 210 Rthlr. ruͤck⸗ 
ftändige Kaufgelder und aus dieſem angeblich 
verloren gegangenen Inftrument Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, und eben fo auch 
2) auf den Antrag des Bauer Michael Liermann 
zu Farbezin werden ſelbige wegen der vermoͤge 
Obligation vom zien April 1824 auf dem Hofe 
des Bauer Carl Knaak zu Hindenburg hieſigen 
Amts eingetragenen, ihm aber ange lich ver⸗ 
brannten Bbligation über 200 Rthlr. habenden 
Anſpruͤche f 
in der Art öffentlich vorgeladen, daß ſie ſich a dato 
innerhalb 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem von 
uns auf den aaften Januar 1829, Vormittags um 
10 Uhr, allhier zu Nathhauſe angeſetzten Termine 
entweder in Perſon oder durch einen, mit hinlaͤng⸗ 
licher Inſtruction und Vollmacht verſehenen Be⸗ 
vollmaͤchtigten einfinden, ihre etwanigen Anſpruͤche, 
es ſei aus welchem Rechtsgrunde es wolle, anzuzei⸗ 
en und geltend zu machen, oder zu gewaͤrtigen 
aben, daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen 
eal Ansprüchen an die bemerkten Grundſtücke wer⸗ 
den präcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Gtills 
ſchweigen werde auferlegt werden. Naugard, den 
ızten October 1828. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


a ——— — — —— 
Verkaufs Anzeige. 


Das in Neu-Torney fub No. 6 belegene, dem 


Kaufmann Johann Friedrich Dumſtrey in Cammin 
97 5 Sean nc, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
aufe von fünf Stuben und einem Saal, Wagen, 
emiſe, Hofraum und Garten, ſoll unter billigen Bes 
dingungen aus freier Hand verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden erſucht, ſich deshalb an den Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Boͤhmer zu wenden. 
T.... T... TE Ta eg 


Zu verkaufen in Stettin. 


um mit dem Reſt meiner Aepfel zu räumen, die 
von recht gutem Ceſchmack find, erlaſſe ich ſolche zu 
14 Relr. per Scheffel. Carl Piper. 


Recht ſchöne Mecklenburger Paͤchterbutter per Pfd. 
„ 44, 45 Gr., jedod wird nicht unter 10 fd. vers 
auft; desgl. Hinterpommerſche Butter in Gebinden 
von 10 und 20 Pfd.; guten Nothmwein das Anker 
9 Rtlr., per Flaſche 75 Sgr., weiß ſchleſiſchen Land⸗ 
wein ss Relr. per Anker, die Flaſche 6 Sgr., ohne 


Flaſche; geſchnittenen Portorico, ganz friſchen Preß⸗ 
Caviar, Sardellen, alle Sorten graue Leinwand und 
fertige Saͤcke, Futtergerſte und Hafer, auch ausge⸗ 
klapperten Weitzen billig bei Carl Piper, 

N Frauenſtraße Nr. 934. 


Feinſten Imp. Kugel-Thee, f. f. Caſſia, Nelken, 
Macisblumen und Nüffe, fene & fin. ee, Bal⸗ 
ſam de Peru, Cacao, Mandeln, Perl Sago, diverſe 
Caffee's, Magd. Cichorien ꝛc. zu den billigſten Preiſen 
bei G. F. Hammermeiſter, 
oben der Schuhftraße Nr. 153. 


BEST R TD EEE BEN LTTE TH T SA I SEE 
Mehrere Sorten Caffs, Pinient, Bord. Syrop und 
Campeche Blauholz offerire ich billigſt. 
J. H. Iſenbiel, gr. Oderſtraße Nr. 3. 


Neuen holl. Voll- und Ihlen-Hering von ganz 
vorzüglicher Güte sowohl in ganzen Tonnen als 
kleinen Gebinden, verkaufe zu billigen Preisen 

Ernst Christian Witte, 
Stettin Speicherstrasse No. 68. 


. ͤ ͤ— . » 
Ananas, dies Jahr von vorzuͤglicher Güte, das 
Glas zu 1 Rilr. 20 Gr. und zu 1 Rilr. habe wieder 
in Commiſſion erhalten. 
W. Vetter, am grünen Paradeplatz No. 533. 


FFFFTFTCTCTCTCCCCT0CCCCTGTTTTCT0T0TGTGTCT(TTTTTTTTWWTTTTTW——— 
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* Sehr gute Schraubefidde & 
* Ne 


in verſchiedener Größe mit einem Stoͤckchen verfehen, 
von mir ſelbſt ee ſtehen bei mir zum 


Ver⸗ 
ublein, Schloſſermeiſter, 


kauf. 
Hagenſtraße Nr. 37. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über 3 Kiften auserleſen ſchoͤne Harlemmer 
lumen ⸗ Zwiebeln 


am aaften October, Nachmittags az Uhr 
ſtraße No. 891. h 9 1 hr, Frauen⸗ 


1 BT = Au et een. 


Donnerſtag den azſten October e., Vormittags 
9 Uhr, Freitag den 24ften und Sonnabend den asften 
d. M., jedesmal Vormittags 9 und Nachmittags 
2 Uhr, follen in der großen Oderſtraße No, 72 nach⸗ 
benannte Gegenftände verſteigert werden: ; 

Pretioſen, Gold, Silbergeſchirr, eine goldene 
Repetir-Uhr nebſt Kette und Petiſchaft, Kupfer⸗ 
ſtiche, ein guter engliſcher Tubus, Porcelain, 
Glas, Kupfer, Meſſing, Leinen und Tiſchzeug, 
Leibwaͤſche, ein Stand herrſchaftlicher und ein 
Stand Geſindebetten, männliche Kleidungsſtüͤcke, 
wobei insbeſondere: mehrere Mäntel, Ueber⸗ 
roͤcke, Leibroͤcke, Beinkleider. Ferner birkene Moͤ⸗ 
bel, namentlich: 1 Sopha, Schreibſecretair, 
Spiegel, Komoden, 1 Großvaterſtuhl, 1 Dutze ne 


Rohrſtuͤhle; Bücher verſchiedenen Inhalts, uns 
ter denen auch: das Converſations⸗Lexicon und 
Schiller's Werke; 230 Flaſchen diverſe Weine, 
als: Ungar, Franz und Rheinweine ꝛc.; end⸗ 
lich auch Haus- und Kuͤchengeraͤth u. dgl. m. 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß ohne Ausnahme 
und unmittelbar nach dem Zuſchlage erfolgen. Stets 
tin, den ısten October 1828. eisler. 
— œVk Px ———— 
Blumen: Zwiebel: Auction. 
Sonnabend den 25. October Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich in meinem Hauſe eine Parthie en hol⸗ 
laͤndiſche Blumen + Zwiebeln, in öffentlicher Auction, 
meiſtbietend verkaufen. Oldenburg. 


— — — —— — SEE. HEHER 
Ju vermiethen in Stettin. 


Während der Marktzeit iſt eine meublirte Stube 
Zu vermiethen. Nahe am Markt, Moͤnchenſtraße 
o. 611 zwei Treppen hoch. 


In der kleinen Domſtraße No. 764 ift zum ıften 
ovember eine meublirte Stube und Kammer zu 
vermiethen. 


Breiteſtraße Nr. 359 iſt die zte Etage, beſtehend 
aus 6 Stuben, 1 Schlafkabinet, nebſt Zubehör, zum 
ıften Januar k. J. zu, vermiethen; auch kann, er— 
forderlichen Falls, 1 Pferdeſtall mit überla ſſen werden. 


Der Laden am Bollwerk zum Haufe große Oder⸗ 
raße No. 70 gehörig, iſt zu vermiethen, und das 
— daruͤber zu erfahren in demſelben Hauſe 


In der großen Domſtraße Nr. 665 iſt parterre eine 
meublirte Stube und großes Kabinet mit Aufwartung 
zu vermiethen. 

a EEE ER RE ET ERBE ern 

Im Dilſchmannſchen Speicher ſind mehrere 
Boͤden zu vermiethen. Auskunft darüber ertheilt 
Herr Joachim Stavenhagen. f 


Kleine Domſtraße No. 685 ift die ate Etage, befter 
hend in 6 heizbaren Stuben, Küche, Speiſekammer 
nebſt Keller, Bodenraum und Stallung für a Pferde, 
ſtehet bis Oſtern k. J. zu vermiethen. 


An an NEN Se var a a ee are 
Mittwochſtraße Nr. 1068 iſt die ate Etage, beſte⸗ 
end in 4 Stuben, Kuͤche und Kammern, zum Iſten 
pril k. J. zu vermiethen. 


Einem einzelnen Herrn kann ein, ſchoͤnes und 
großes Zimmer, ſogleich oder zum ıften November c., 
abgelaſſen werden und iſt ſolches im Hauſe No. 39 
am Heumarkt zwei Treppen hoch zu beſichtigen. 


In der Junkerſtraße No. 1116 iſt eine Tiſchler⸗Werk⸗ 
ſtatte nebſt Wohnung zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 

Mit dem Schiffe Hendrika, Capitain H. E. Mars 

tens, ſind von Havre de Grace anhergekommen: 
74 Stuͤcke Gelbholz, 
woruͤber das Connoſſement „an Ordre“ lautet. Den 
unbekannten Herrn Empfänger erſuche ich, ſich ger 
faͤlligſt unverzuͤglich bei mir zu melden. 
Carl Gottl. Plantico. 


Schiffer H. C. Jacobſen iſt von Cappeln mit 
„vorzuͤglich ſchoͤner Hollſteiner Stoppelbutter, 
„vortrefflichem Hollſteiner Kaͤſe und delikaten 
„Wuͤrſten“ “ . 

hier eingetroffen, womit er ſich zu billigen Preifen 
aufs Beſte empfiehlt. 
—  —— 

Meinen hochgeehrten Kunden und Freunden zeige 

ich 1 518 an, daß ich meine Wohnung 
nach der Breitenſtraße in das Haus des Sattlermei⸗ 
ſters Herrn Markurth No. 367 verlegt habe. 365 
bitte noch ferner um das mir zeither geſchenkte Zu⸗ 
trauen. e c und Siebmacher 


el. 


— udꝛ1v—ñ— — — —ũäö —̃— 
Markt Anzeige. 


Zu auffallend billigen Preiſen, en gros 
und en aka. empfiehlt die Stahl⸗ und Eiſenwaa⸗ 
ren-Handlung eigener Fabrik von 

Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen, 
zu dieſem Stettiner Markte ihr vollſtändig und ſchöͤn 
aſſortirtes Lager von der bekannten vorzuͤglſchen 
Güte; beftehend in allen Sorten feiner Tafel, Trans 
chir- und Deſſertmeſſer, die Griffe in Elfenbein, 
Ebenholz, Horn, en und Baus in Stahl en 
Raſir⸗, Zulege, Jagd, und Kuͤchenmeſſer; Scheeren, 
Lichtſcheeren, Blanchettes, Haſenbrecher, Haurap⸗ 
piere, Metall- und Compoſitions⸗Eß⸗ und Laffeeloͤffel; 
ſowie ftählernen und ſilberplattirten Anſchnall⸗ und 
Anſchraubſporen, Pfropfenziehern, Kinderfaͤbeln, Kin⸗ 
dergewehren 2 Percuſſion, und mehreren Galanterie⸗ 
Waaren in Stahl; ferner mit einer ſchönen Auswahl 
der beſten und biligen Doppel: Jagdgewehre à Stuck 
11, 12, 13, 14, 15 bis zu 30 Rthlr., Terzerole, Piſto⸗ 
len, fuͤr deren Guͤte gebürgt wird, Patent⸗Schrotbeu⸗ 
tel, Patent⸗Pulverhoͤrner, Magazine zum Aufſetzen 
der Kupferhücchen, Federhaken und Jagdpfeifen, des⸗ 
glei hen mit achtem Eau de Cologne von beſter Qua⸗ 
Ütät, die Kiſte von 6 Flaſchen à 1 Rtlr. 221 Sg 
Da in diefer Handlung aus der erſten Hand gekauft 
wird, mithin fie die 9a Preiſe ſtellen kann; 
ſo ſchmeichelt ſie ſich, daß ihr Abſatz eben fo wie 
früher ausfallen wird. Der Stand iſt auf dem Roß⸗ 
markte, vor dem Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn 


Rudolph, Nr. 716. 
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